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Deutſchland. 

Berlin, 24. Januar. Se. Maj. der König if, wle wir 
zu unſerer Freude erfahren, heute wohler und ſchreſtet die Beſſe⸗ 
rung fort, fo daß eine baldige Wiederberſtellung zu erwarten ſteht. 
— Vorträge fanden nicht ſtatt. Abends 9½½ Uhr iſt im König- 
lichen Palais Solré, in welcher die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Hohen Königshauſes, die hier anweſenden Fürſtlichen Gäſte er⸗ 
ſchelnen, und zu der auch andere Perſonen von Diſtinktion ge⸗ 
laden ſind. 

— Das Staatsminiſterium tritt heute Mittag 12 ½ Uhr zu 
einer Sitzung im auswärtigen Minifterium zuſammen. 

— An Stelle des vertwigten Dr. Couard wurde heute an 
der hieſigen Georgenkirche die Neuwahl eines Paſtors vorgenommen. 
Die Betheiligung war verhältnißmäßtg ſtark (607 Stimmen). Es 
erhielten der Prediger Dilo von der hieſigen Andreaskirche 393 
Stimmen, der Archidiakonus Schiffmann aus Stettin 200 Stim- 
men, der Divifions-Prediger Niethack hierſelbſt 14 Stimmen. Hr. 
Diko iſt alſo gewählt. 

— Obgleich eine zuverläſſige Beſtätigung des Termins des 
24. Februar für die Eröffnung des Parlamentes noch nicht er- 
folgt iſt, ſcheint dieſes Datum doch vorläufig ins Auge gefaßt. 
Von dem Auefalle der Wahlen, ob nämlich viele Nachwahlen 
nöthig werden, mag es abhangen, ob er innegehalten wird. In 
Sachen der Konferenz wird ein baldiger günfliger Abſchluß, trotz 
einiger noch vorhandenen Schwierigketten, nicht bezweifelt. Heſſen⸗ 
Darmſtadt ſoll für ſein Geſammt⸗Kontingent eine ähnliche beſon⸗ 
dere Stellung, wie Sachſen, wünſchen und dafür Preußen den 
Oberbefehl über alle heſſiſchen Truppen anbieten. Darmftadt will 
damit augenſcheinlich den Folgen ſeiner ſchwierigen Doppelſtellung 

ä ſich entziehen, Preußen wird aber ſchwerlich die Hand dazu bieten. 

h Es wird dies wentgftens ſtark bezweifelt. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 22. Januar. Der Ober- 
Präfident von Scheel⸗Pleſſen hat an den Kieler Magiſtrat folgende 
Zuſchrift gerichtet: 

„Nach Reſkript des Herrn Winifters des Innern zu Berlin 
vom 15. d. M. auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs beauftragt, 
vie feierliche Beſihergreifung der Herzogthümer Schlee wig und Hol- 
fein im Namen Sr. Maj. des Königs Wilhelm I. mittelſt feier⸗ 
lichen Aktes zu ergreifen, benachrichtige ich den Magiſtrat, daß der 

ö in Rede ſtehende Akt auf dem Schloſſe zu Kiel am Donnerftag, 

den 24. d. M., Mittags 12 Uhr, ſtattfinden wird und erſuche ich 
die ſämmtlichen Mitglieder des Magiſtrats und des Deputirten- 

Kollegtums der Stadt Kiel nebſt dem Syndikus und konſtitutio⸗ 
obe unten S auf hieſigen Schloſſe ſich ein- 

zufinden. ® | . ' 

Hildesheim, 20. Januar. Die Unteroffiziere der vor- 

maligen hannoverſchen Armer, die dem hier garniſonirenden 79. 

Jufanterie-Regiment beigegeben find, wurden am vorigen Freitag 

in Gegenwart des Kommandcurs einer theoretiſchen und praktiſchen 

Prüfung unterzogen. Sie beſtanden dieſelbe zur größten Zufrieden⸗ 

heit und traten hiernach in den aktiven Dienſt ein. 

Hauau, 21. Januar. Dem Vernehmen nach hat der K. 
Adminiſtrator v. Möller eine Kommiſſion niedergeſetzt, welche den 
f Vollzug des lange erſehnten ſogenannten Verkoppelungsgeſetzes ins 
Leben zu führen beſtimmt iſt; es ſoll ſich dieſe Maßregel zugleich 
auch auf die Gemeinheitstheilungen, die Ablöſung von Servituten 
und die Aufhebung des Güterſchluſſes ausdehnen. 

Dresden, 21. Januar. Nach der ſoeben erſchlenenen „Rang; 
liſte der Königlich ſächſiſchen Armee vom Jahre 1867“ zählt die⸗ 
ſelbe jetzt noch 20 Bataillone Infanterie, 20 Schwadronen Rei- 
terei, 12 Batterien Artillerie, 2 Kompagnien Pionniere und Pon- 
tonniere und die Trainbrigade. Dieſe demnach etwa drei Viertel 
eines preußiſchen Armeekorps umfaſſende ſächſiſche Armee hat deſſen⸗ 
ungeachtet nicht weniger als 16 Generale; wird doch ſogar die 
Artillerie von einem Generallieutenant befehligt! Dabei rechnen 
wir 6 (Titulatur-) Generale aus dem ſachſen-erneſtiniſchen Hauſe 
nicht mit. Der frühere Kriegemliniſter v. Rabenhorſt iſt als Ge- 
neralfieutenunt in Wartegeld aufgeführt. Unter den 8 General- 
lieutenants befindet ſich nur 1 Bürgerlicher, der Artillerie, und 
unter den 7 Generalmajors 1 Bürgerlicher, der Jufanterie. Unter 
den 16 Oberſten find 4 Bürgerliche: 3 der Artillerie, 1 der Ju- 
fanterie; unter den 30 Oberſtlteutenants 11 Bürgerliche: 6 Ar⸗ 
tillerie, 4 Infanterie, 1 Reiterei; unter den 34 Majors 13 Bür- 
gerliche; 7 Artillerie, 6 Infanterie. Es find demnach unter 96 
Generalen und Stabeoffizieren nur 30 Bürgerliche, und von die 
ſen 30 Bürgerlichen gehören 17 der Artillerie an, welcher der 
Adel recht gern ein Uebergewicht von bürgerlichen Offizieren ge⸗ 
ſtattet. In der Reiterel dient blos ein einziger bürgerlicher Stabs- 
offizier. 

g Stuttgart, 21. Januar. Die badiſche Regierung ſoll ihre 

Bereltwilligkei erklärt haben, ebenſo wie Würtemberg und Darm- 

ſtadt an der von Balern angeregten Militär-Konferenz Theil zu 

nehmen. Der baleriſche Entwurf, heißt es, habe anfänglich zwei- 
jährige Dienſtzeit proponirt, dann aber drei Jahre an die Stelle 
geſetzt. Aus dem genauen Anſchluſſe des Entwurfes an die preu- 
ziſche Formation und manchen anderen Symptomen wird vielfach 
geſchloſſen, daß Jürſt Hohenlohe im Einvernehmen mit Graf Bis- 
marck vorgehe. Die Abſicht, die übereinſtimmende militäriſche Or- 

gantjation der ſüddeutſchen Staaten nach irgend einer Seite im 

Sinne eines Südbundes auszubeuten, wird wenigſtens von baieri- 

ſcher Seite beſtimmt in Abrede geſtellt. Der Zuſammentritt der 

Milttär-⸗Bevollmächtigten dürfte in dieſem Monate kaum zu ermög- 

lichen fein. 

München, 20. Januar. R. Wagner ſoll in Kurzem nach 
München kommen, da das vielbeſprochene Theater mit neuer Straße 
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Morgenblatt. Freitag, den 25. Januar. 


ꝛc. im nächſten Frühjahr nun wirklich gebaut werden ſoll. Die 
Koſten ſollen auf eine bedeutende Summe veranſchlagt ſein und 
der König fie mit feinem Privat⸗Einkommen decken wollen. Die 
Ausführung der Königl. Pläne hätte jedenfalls das Gute, daß die 
Arbeiter Verdienſt und Beſchäftigung erhielten. Von den etwa 
5000 Häuſern der Hauptſtadt ſind nicht weniger als ungefähr 2000 
auf der Gant, was einen traurigen Einblick in die hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe geſtattet. 

München, 19. Januar. Profeſſor v. Pettenkofer iſt feit 
einigen Tagen von feiner Reiſe zurückgekehrt. Derſelbe ſoll über 
die Reſultate ſeiner Forſchungen, die er in den im vergangenen 
Sommer von der Cholera heimgeſuchten Städten gemacht, vollſtän⸗ 
dig befriedigt ſein, und ebenſo ſoll auch das Ergebniß der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſprechungen mit den Profeſſoren Grieſinger, Wunder⸗ 
lich und dem Engländer Macpherſon eine faft übereinſtimmende 
Gleichheit der Anſchauungen erztelt haben. Wie wir hören, wird 
Prof. v. Pettenkofer die Zuſammenſtellung der jüngſten Erfahrungen 
dem ärztlichen Verein in einem ausführlichen Vortrage darlegen. 
Zu gleicher Zelt wird auch aus Wien eine überraſchende Beobache 
tung mitgetheilt. Dr. Klob hat näwlich dortſelbſt mit Hülfe einer 
800 —1000fachen Vergrößerung in den reisnıtigen Stühlen der 
Cholerakranken Millionen mikroſkopiſcher Pilze entdeckt, die in der 
äußeren Form wenig von unſeren einheimiſchen verſchieden find, 
und daß dieſe die Baſis der fürchtbaren Krankheit bilden, und durch 
dieſelben die leichte Uebertragung der Cholera bewirkt wird, dürfte 
jetzt wohl laum mehr bezweifelt werden können, da ja von vorne⸗ 
herein bekannt iſt, wie ungeheuer raſch bei einer günſtigen Dispo- 
ſition überhaupt die Pilze ſich vermehren. Die atomiſtiſchen Pflan- 
zen und ihre Keimſporne ſchelnen überhaupt unter gegebenen Be- 
dingungen einen noch nicht geabnten Einfluß auf unſern Orga- 
nismus zu üben, obwohl die Behauptung großer Aerzte, daß 
Schleimſieber, Typhus, Pocken, Scharlach und andere anſteckende 
Krankheiten mit der Cholera jo ziemlich gleiche Unterlagen haben, 
immer mehr an Verbreitung gewinnt. Wir erinnern une, vor 
einigen Jabren geleſen zu haben, daß ein junger kräftiger Mann 
aus einer angeſehenen Familie in England plößlich an der Kehl⸗ 
kopf-Schwindſucht erkrankte und außerordentlich ſchnell verſtarb. 
Die Seltlon der Leiche er eine förmliche Ueberwucherung des 
Pilzen, und der Fall machte außer⸗ 
lingt es nunmehr bald der ratio- 
Cholera als greifbaren Feind 
zu bekämpfen, und ihr da- 
ihr Erſchelnen über ganze 
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Wien, 21. Januar. Das „Wiener Journal“ geſteht heute 
zu, daß der Minifter des Aeußern eine vertrauliche Depeſche an 
die Vertreter Oeſterreichs im Auslande über die Berufung des 
außerordentlichen Reichsraths erlaſſen hat, und fügt hinzu: „Den 
Vertretern Oeſterrelchs im Auslande wird mit einer beſtimmten Ab 
ſicht vor Augen gehalten, daß ſie Repräſentanten eines Staates 
find, der dem modernen Verfaſſungsleben zugetdan iſt, und ſie ſollen 
fortwährend in offizteller Kenntnif von den Fortſchruten ihrer Re- 
gierung auf dem fonftitutionellen Gebiete erhalten werden.“ Die 
„Preſſe“ macht fi weldlich luſtig über die angeblichen konſtitutio⸗ 
nellen Fortſchritte der öſterreichſſchen Reglerung. 

Gegen das HeeerssErgänzungepatent hat nicht nur der unga- 
riſche Landtag, ſondern auch das Königlich ſtebenbürgiſche Guber⸗ 
nium in einer unter dem Vorſize des Guberntal-Praſtdenten Gra- 
fen Crenncville abgehaltenen Plenar⸗Verſammlung eine Adreſſe an 
St. Majeſtät beſchloſſen. 

Es if ein Cirkulandum des K. Statthaltereirathes der König- 
reiche Dalmatien, Kroatien und Slavonten vom 15. Januar 1867 
an alle Municipien zur Ausführung der im Zuge befindlichen Re⸗ 
krutirung veröffentlicht worden. Das Agramer, jo wie das Karl- 
ſtädter Municipium hat dieſe Verordnung als infonftitutionell ab- 
gelehnt und beſchloſſen, im Wege des Etattpaltereirat.es eine Re- 
präfentation an die Königl. Hoftanzlet in dem Sinne zu richten, 
daß das beſagte Geſetz vor deſſen Ausführung dem Landtage als 
Königliche Propoſitton zur konſtituttonellen Verhandlung vorgelegt 
werde. — Briefe aus Mentone melden, daß der Aufenthalt in dem 
dortigen Klima leider noch nicht die gewünſchte Wirkung auf den 
Zuſtand des Erzberzegs Stephan äußern will. 

— Wie ich von einer Seite vernehme, welche in ſolchen Din⸗ 
gen als kompetent gelten kann, baben geſtern in Berlin die Ver⸗ 
handlungen in der Vermögensfrage des Königs Georg's V. von 
Hannover begonnen und zwar unter direkter Intervention des eng- 
liſchen Botſchafters am dortigen Hofe. — Die Reiſe, welche die 
Kalſerin in den nächſten Tagen antritt, gilt einem Beſuche ihrer 
Schweſter, der Gemablin des Exkönigs von Neapel, der Heldin von 
Gaeta, die in der Nähe von Zürich weilt und einem wichtigen 
Familienereigniſſe entgegenſieht. — In der ungariſchen Frage be- 
reitet ſich eine entſcheldende Deutung unzweifelhaft vor, wenngleich 
die „Abendpoſt“ noch geſtern ein Dementi in dieſer Sache produ- 
zirte. Die Verhandlungen mit den ungariſchen Parteiführern find 
fo weit gedlehen, daß die Regierung nicht mehr zurück kann; an- 
dererſeits liegt ihr ſelbſt daran, das Ausgleichswerk dermaßen zu 
fördern, daß ſie vor den außerordentlichen Reichsrath, oder gar ſchon 
vor die Landtage mit einem fait accompli treten fönne. Täuſchen 
nicht alle Anzeichen, ſo trennen uns nur noch wenige Tage von 
der Entſcheidung. 1 

— Das „Neue Fremdenblatt“ theilt von „zuverläſſiger Seite“ 
mit, daß die Prüfungs⸗Kommiſſion zur Einführung von Hinter- 
ladungs-Gewehren beſchloſſen habe, einftweilen die Umgeſtaltung der 
gegenwärtigen Gewehre nach dem Spfteme eines Induſtriellen aus 
Steyer zu beantragen, und nach erfolgter Sanktion ſogleich damit 


ordentliches Aufſehen. 
nellen ars medica, wenn 
gefunden, ſie auch mit gl 


Preis in Stettin vierteljährkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Spt 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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zu beginnen, ſo daß „bis zum Frühjahr” (?) die Armee voljlän- 
dig mit dieſen umgeſtalteten Gewehren verſehen ſein könne. Dies 
„nur für den gegenwärtigen Augenblick, und um für jede Eventua⸗ 
lität geſichert zu fein’; daneben wird die beabſichtigte Einführung 
des Ramingtonſchen Gewebres beibehalten und nach Maßgabe der 
Dotstion allmälich in Vollzug geſetzt. 

Prag, 21. Januar. In mehrſtündiger Sitzung des medi- 
ziniſchen Profefjoren-Kollegiumg wurde mit Majorität beſchloſſen: 
die Einführung der böbmiſchen Sprache neben der deutſchen als 
Unterrichteſprache erſcheint weder wünſchenswerth noch durchführbar 
Dagegen wäre die Einführung einer vollkommen getrennten medi 
zlaiſchen Schule mit ausſchließlich böhmiſcher Unterrichteſprache und 
mit gleichen Rechten verſehen, möglich und durchführbar. 

Bern, 21. Januar. Die Walliſer Jeſuiten-Affalre iſt noch 
nicht zu Ende. Wie die Regierung des Kantons Wallis die Ordre 
des Bundesrathes, die Jeſulten von jeder öffentlichen und privaten 
Lehranſtalt zu entfernen, auszuführen gedenkt, beweiſt, daß ſie neuer 
dings einen Jeſuiten-Pater am Kollegium zu Brieg angeſtellt bat. 
Dem Vernebmen nach wird jedoch der Bundesrath dieſes Mal die 
ſtrikteſte Befolgung ſelner Befehle verlangen, wozu er als Wächter 
des Geſetzes um jo mehr verpflichtet if, als der Schwelz, wenn er 
nicht von allem Anfange an mit Strenge auftritt, von Italien 
aus eine förmliche Jeſuiten-Invaſion droht. 

Paris, 22. Januar. Dem Feldzuge des neuen Kabinets 
liegt in der nächſten Seſſton der Plan zu Grunde, die Kammern 
ſofort in Nützlichkeits⸗ und Lokalgeſetze zu ſtürzen und erſt ſpäter 
tropfenwelſe Jaterpellationen über allgemeine Angelegenheſten zu 
geſtatten. Dazu muß dle Regierung allerdings der Majoritat 
ſicher ſein; iſt dies aber der Fall, fo wird der künſtliche Damm 
nur um jo mehr die Beurtheilung der Oppoſitlon bekräftigen, daß 
das Interpellationsrecht nur ertheilt ſei, um die Oppoſition mund⸗ 
tödt zu machen und ſich nur zum Scheine durch gemachte Majori⸗ 
täts-Anfragen zur Rede ftellen zu laſſen. Der erſte Geſetzentwurf, 
der im geſetzgebenden Körper auf die Tagesordnung kommen ſoll, 
iſt die Leibeshaft, und bel dieſer Gelegenheit fol der Juſtiz-Mi⸗ 
niſter Baroche dieſen Geſetzentwurf vertheidigen und biermit das 
neue Syſtem einleiten. Der Eindruck, den die „Krönung“ der 
Verfaſſung macht, iſt kein klarer, entſchledener. Selbſt die France 
klagt über „unbeſtimmte, konfuſe“ Wirkung der neuen Erlaſſe; das 
Publikum ſei von der „Plötzlichkeit“ dieſer Veränderung betroffen, 
die Konſervativen zeigten ſich „erſchreckt ob der Neuerungen“, die 
Liberalen „beunrubigt ob der Beſchränkungen der neuen Freiheiten“, 


die Revolutionspartei aber „entſtelle den Gedanken, der vielen nal 


Maßregeln zu Grunde liege, und es diene ihren Leidenschaften 


und Planen, das Katſertbhum an das Geſchick des Abſolutismus 
zu ketten“. Zuvörderſt ſage man allgemein: „Wir wiſſen, was 
uns genommen wurde, doch wir wiſſen nicht, was wir dafür be⸗ 
kommen haben.“ Allerdings ward die Adreß-Debatte mißbraucht, 
doch fie hat auch unverkennbar wichtige Dienſte geleiſtet; jo bat 
ſie die Wünſche der Nation bis zum Throne gebracht, die jetzt 
ibre Sanktion durch den Souverain erhalten haben. Auch in 
volls wirihſchaftlichen Dingen hat fe viel Gutes gebracht, und deß⸗ 
halb iſt die Abſchaffung der Avreſſe zu bedauern. Nachdem die 
France jo ihr Herz erleichtert hat, ſucht fie dem Interpellationd- 
rechte die beſte Seite abzugewinnen, geſtebt dabei aber, daß das 
Dekret vom 19. Januar nur ein ſtark reglementirtes Interpella⸗ 
tionsrecht bringt. Ueber die Umgeſtaltung der Preßverbältniſſe 
gebt die France mit der flüchtigen Bemerkung weg: „Da wir nun 
mit beiden Beinen aus der Willkür auf den Rechtsboden büpfen, 
ſo ſind wir es am wenigſten, welche darüber klagen; indeß das 
Thema iſt kitzlich, und wir behalten uns vor, es reiflich zu ſtudiren.“ 

— Marſchall Bazalne find feine außerordentlichen Vollmach⸗ 
ten entzogen worden; er muß daher, fo lange er noch auf meri- 
kaniſchem Boden bleibt, ſich dem Katſer Maximilian und dem Ge- 
neral Caſtelnau unterordnen. Man wirft ihm vor, auf eigene 
Fauſt in Politik gemacht zu haben. — Die Haltung der batert⸗ 
ſchen Regierung hat hier Eindruck gemacht; der Kalſer iſt übri- 
gens durch ſeine Agenten über die Bewegung in Deutſchland jetzt 
vortrefflich unterrichtet. — Heute iſt das Gerücht vom Tode der 
bekannten „Sängerin“ Thereſa verbreitet; dieſe Demi-Dame iſt für 
die Dauer der Ausſtellung von einem Unternehmer eines neuen 
Café-Chantant gegen ein tägliches Honorar von 800 Fr. engagirt 
worden. 

— Heute fanden feierliche Trauer-Gottesdienſte in der Süh⸗ 
nungskapelle, wie in mebreren anderen Kirchen zur Erinnerung an 
den Todestag Ludwig's XVI. ſtatt. — Die heutigen Abend-Jour⸗ 
nale ind entmuthigt, ſeit fi ergab, daß die neuen Minifter unge- 
fähr die nämlichen find, welche bisher am Ruder waren, ſelbſt 
einem Theile der offiztöſen bebagt dieſes nicht ganz, und wenn die 
France gute Miene zum böſen Spiel macht, jo merkt man ihr 
doch den Unmuth an. Auch der „Preſſe“ mißfällt die Zuſammen⸗ 
jegung des neuen Ministeriums, deſonders mißfällt ihr Marſchall 
Niel, der kein politiſcher Mann und nur ein ſehr gelehrter und 
tapferer Offizier ſei. Dem dritten offiziöfen Abendblatt, dem Pags, 
das von dem Deputirten Granier de Caſſagnac redigirt wird, ge⸗ 
fallt die Unterdrückung der Adreſſe ger'de auch nicht, aber es 
ſchiebt der Kammer ſelbſt die Schuld an dieſer Maßregel zu, weil 
fie derſelben zu viele Zeit gewidmet habe. Dieſes Geſtändulß in 
den Spalten des offiziöfen Blattes iſt jedenfalls bezeichnend. Noch 
bedeutungevoller iſt jedoch der Jubel der offiziöͤſen Patrle. die be- 
kanntlich die Maßregeln der Regierung mit einigem Mißtrauen 
aufgenommen hatte. Sie ift heute ganz entzückt, daß die alten 
Miniſter bleiben und fie nun ſicher if, daß das bisber befolgte 
Syſtem keine Veränderung erleide. Die Oppoſitionsblätter ſind 


dagegen bitterböſer Laune. . 
Paris, 22 Januar. Heute iſt es kein Gebeimniß mehr, 
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daß die impflerids angekündigten Konferenzen zwiſchen Budberg und 
Mouſtier über die orientaliſche Angelegenheit zu keinem Reſultate 
Frankreich, das ſich mit Rußland un ein gemein- 


geführt haben. 
ſames Programm nicht einigen konnte, das in E 
ſchläge jebr fühl aufgenommen ſah, das Ya Deft 


geben und darauf zu dringen, daß mindeſtens in Kreta durch aus- 
reichende Konzeſſionen reiner Tiſch gemacht werde. 


Blockade zu hören bekommen, als die Regierung die Nachricht er- 
bielt, dem „Panbellenton“ ſet es auf's Neue wleder gelungen, 
1300 griechiſch - italieniiche Freiwillige aus dem Hafen von Syra 
nach der aufſtändiſchen Inſel zu werfen. 


kläre, den Kretenſern entweder die ſerbiſchen Gerechtſame vom 
Jahre 1822 oder wenigſtens die Privilegien des Libanons zu be⸗ 
willigen, nachdem man eingeſehen hat, daß der dritte Weg, eine 


reelle Ausführung des Hat⸗Humayum, von keinem Erfolge begleitet 


ſein würde. 

— Wie man aus Madrid erfährt, iſt dem Herzog von Mont- 
penſter und ſeiner Gemahlin von ihrer Königlichen Schwägerin und 
Schweſter zum 1. k. Mts. wirklich die Wohnung in Spanien ge- 
kündigt. Ste treffen bereits Vorbereitungen zu ihrer Ueberſtedelung 
nach England, wo ſie den Verlauf der ſpaniſchen Dinge abzuwarten 
gedenken. Die Königin Mutter Cbriſtine befindet ſich glücklicher 
Weiſe nicht auf ſpaniſchem Boden, ſonſt könnte auch ihr eine Aus- 

weiſungsordre zu Theil werden, wenn es wahr iſt, daß fie, gleich 
ihrer jüngeren Tochter, ihre ältere vor den Gefahren des Narvaez- 
ſchen Experiments gewarnt hat. Unter den bieſigen ſpantſchen 
Flüchtlingen ſcheint ſich eine Koalition vorzubereiten. Mehrere 
Mitglieder der ſ. g. „Union liberale“, wenn auch noch nicht ihr 
Chef O'Donnell, ſollen nicht übel Luſt haben, Hand in Hand mit 
den Progreſſiſten zu gehen und ſelbſt die Führung Prim's nicht zu 
verſchmäben. jet 

London, 22. Januar. Der Napoleoniſchen Phraſe von der 
Krönung des Gebäudes wird kaum Jemand einen reellen Werth 
beilegen, und die „Times ſcheint zu glauben, daß auch der Katſer 
jelbft nicht daran denke, die durch ſein vorgeſtriges Dekret ange⸗ 
kündigten „Fortſchritte“ als die letzten, die für Frankreich möglich 
ſeien, zu betrachten. Die im Auslande gefällten Kritiken über die 
einzelnen Veränderungen ſtimmen jo ſehr überein, daß in dem Ar- 
tikel der „Times“ höchſtens ein Punkt Erwähnung verdient: das 
große Lob, welches fie der Konzeſſion an die Preſſe ſpendet. Zum 
Schluſſe meint das Blatt, man dürfe nicht ſo doktrinär verfahren, 
daß man ſeine eigenen Anſchauungen auch einem anderen Lande 
aufdrängen wolle; und in die politiſche Klugbeit und Fähigkeit, 
welche die innere Regierung des Kaiſerreiches jo lange charaltert- 
ſirt habe, müſſe jeder Vernünftige einiges Vertrauen ſetzen. 
Dennoch könne Frankreich ſich mit dieſer „Krönung“ nicht begnügen 

und werde gewiß einſt ein viel größes Maß von Freiheit empfan- 
gen, als das ſehr mäßige Theil, welches ihm jetzt als alles, was 
in Gegenwart oder Zukunft zu hoffen ſei, dargeboten werde. 
Florenz, 20. Januar. Graf Barral, der italteniſche Ge- 
ſandte am preußiſchen Hofe, der für den Geſandtſchaftspoſten am 
Wiener Hofe auserleſen iſt, wird hier erwartet. Die öffentliche 
Meinung fährt fort, ſich in erſter Reihe mit dem Verkaufe der 
Kirchengüter zu beſchäftigen. Heute iſt man wo möglich noch auf- 
geregter und noch getheilter. Ein großer Theil der Deputirten iſt 
in ſich ſelbſt zerſpalten, indem die finanzielle Seite des minifteriellen 
Projektes allen einleuchtet, aber der Wunſch, ein für allemal und 
ſofort dieſe Güter todter Hand los zu werden, iſt ebenſo lebhaft. 
Wenn in dieſem Augenblicke irgend eine europätſche Finanzgeſell⸗ 
ſchaft die gleichen Vortheile böte und ſich zugleich anheiſchig machte, 
die geiſtlichen Güter direkt von der Regierung zu übernehmen, ſo 
würde die Kammer, trotz ihres Reſpektes vor Ricaſoli, das Pro- 
jekt Scialoja's gewiß verwerfen. Im anderen Falle wird man ſich 
ſchließlich mit dem Grundſatze von der freien Kirche im freien 
Staate vertröſten. Vorläufig kann man durchaus nicht jagen, wie 
die Würfel fallen werden; ſo viel aber iſt gewiß, wir werden eine 
ſtürmiſche Debatte erleben. Die Regierung zählt auf die Wirkung, 
welche ihre Mittheilung über die Sendung Tonello's auf die Kam- 
mer hervorrufen werde. ! 

Kopenhagen, 20. Januar. Im Landsthinge des Reichs- 
tages iſt im Laufe der letzten Woche über die Einfommenfteuer- 
Geſetzvorlage verhandelt worden. Das Miniſterium deutete an, 
daß es das Schickſal des Entwurfes zur Kabinetsfrage mache und 
der Finanzminiſter erklärte, es jei ganz unmöglich geworden, mit 
den vorhandenen Einnahmen die nothwendigen Ausgaben zu decken. 
Es bandle ſich nicht um eine temporäre Unterbalance, es ſei eine 
chroniſche finanzielle Schwäche, welche man zeitig heben müſſe. 
Schon vor dem Kriege hätten ſich Spuren einer Unterbalance ge— 
zeigt, ſchon damals habe man durch Domänen - Verkauf oder neue 
Staateſchulden ſich zu helfen gewußt. Es ſei nicht zu früh, eber 
zu ſpät, daß man zu einer neuen Steuer greife. Er ſympathiſire 
nicht mit Einkommenſteuern, ja, er räume offen ein, daß ſie zu 
manchen Ungerechtigkeiten führen, aber das ſei mehr oder minder 
mit jeder Beſteuerung der Fall. Modifikationen zur Verminderung 
der Ungerechtigkeit wolle er in ernſteſte Erwägung ziehen. Die 
Anwendung müſſe jedoch mehr Sache der Kommunen ſein, wo man 
die Verhältniſſe der Einzelnen kenne. Schließlich ward der Ueber- 
gang zur zweiten Leſung einſtimmig genehmigt. 

Warſchau, 19. Januar Das geſtrige Feſt der heil. drei 
Könige, nach altem Kalender, wurde hier mit großer Feterlichkeit 
begangen. Der ſogenannten Jordan-Ceremonte (Waſſerweihe), die 
am Weichſelufer ftattfand, wohnten der Feldmarſchall Graf Berg 
mit einem glänzenden Stabe und ſämmtliche hier ſtehenden Trup- 
pen bei; eine unabſehbare Volksmenge begleitete die religtös-mili- 
tairiſche Prozeſſion. Nach beendetem Gottesdienſt verſammelten ſich 
an dreihundert Geladene zum Dejeuner in der Wohnung des Statt- 
halters im ehemaligen Königl. Schloſſe. Abends war dem Grafen 
und ſeiner glücklichen Rückkehr in unſere Mitte zu Ehren in dem 
bieſigen ruſſiſchen Klub ein glänzender Ball. Der hier jept ſchon 
ziemlich zahlreich repräſentirten ruſſiſchen Geſellſchaft iſt es gelun- 
gen, in dieſem erſt ſeit ein paar Jahren beftedenden Klub ein viel 
regeres Leben zu entwickeln, als dasjenige iſt, welches die beiden 
ſeit Alters exiſtirenden derartigen hieſigen geſchloſſenen Geſellſchaf⸗ 
ten (die ſogenannte kaufmänniſche und bürgerliche Reſſourct) kenn⸗ 


and ſelne Vor⸗ 
n etreich ſelbſt nur 
einen Verbündeten von ſehr mittelmäßiger Zuverläſſigkeit erſteht, 
Frankreich hat ſich nun entſchloſſen, allein bei der Pforte vorzu⸗ 


Djemil Paſcha 
hat ziemlich bittere Worte über die Unwirkſamkeit der türkiſchen 


Frankreich drängt daher 
in Konſtantinopel dahin, daß der Sultan ſich offen bereit er- 


zeichnet; auch iſt jener Klub bereits kein unwichtiges Werkzeug zur 
Hebung der, ſpezifiſch ruſſiſchen Intereſſen im Königreich; ja, er 
begnſprucht zeitweilig ſogar 15 Danf- oder Beifallsadreſſen an 
markirte Perſönlichkeiten oder 06 andere dergleichen Kundgebun⸗ 


gen eine Art politiſche Bedeutung. Dieſer Klub nun gab, wie ge⸗ 
jagt, dem Grafen Zeldmarſchall zu Ehren geſtern einen Ball, zu 


welchem derſelbe die Einladung noch während ſeines Aufenthalts 
in Petersburg angenommen. 

Bukareſt, 20. Januar. Unter den Antworten, welche der 
Fürſt am Neufjahrstage auf die verſchledenen Gratulatlonen ertheilte, 
nimmt wohl die der Deputation der iſraelitiſchen Gemeinde ertheilte 
Verſicherung den erſten Platz ein, nach welcher in Zukunft der 
iſraelitiſche Kultus in Rumänien dieſelbe Duldung finden ſoll, 
welche ihm in den übrigen eivilifirten Staaten zu Theil wird. In 
Beziehung auf den Fortſchritt und die Organijation des Landes 
iſt der gute Wille eines Einzelnen wohl nicht genügend; dagegen 
kann der Wille des Fürſten allerdings Bürgſchaft dafür leiſten, 
daß jo ſchmachvolle Ereignifje, wie die Judenverfolgung des letzten 
Sommers und die Zerſtörung ihrer Synagoge, in Zukunft nicht 
wieder vorkommen. Er kann Bürgſchaft leiſten, daß Tauſende von 
fleißigen und intelligenten Staatsbürgern nicht mebr für ihr Leben 
und Eigentbum zu zittern brauchen. Dieſe Bürgſchaft aber muß 
dadurch verſtärkt werden, daß die ifraelitiſchen Staatsbürger in Zu⸗ 
kunft von dem Geſetz geſchüßt werden und daß es dem Pöbel un- 
möglich gemacht wird, nach Belieben eine neue Judenhetze zu ver⸗ 
anſtalten. — Zu den Offizieren, welche am Neujabrstage unter 
Führung des Kriegemintſters dem Fürſten ihre Glückwünſche dar- 
brachten, ſagte derſelbe: „Ihr wißt, Kameraden, daß ich mit Leib 
und Seele Soldat bin. Ich habe im Felde geſtanden und habe 
Ordnung, Disziplin und Korpsgeiſt kennen und achten gelernt. 
Ich weiß, Kameraden, daß ich auf Euch rechnen kann und Ihr 
werdet dagegen an mir ſtets einen bingebenden Chef und einen 
unparteiiſchen Richter finden.“ — In feiner Antwort auf die Gtüd- 
wünſche des diplomatiſchen Korps hob der Fürſt die guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Rumänien und allen übrigen Staaten hervor und 
ſprach die Hoffnung aus, daß dieſe Beziehungen ſich zu einem 
Ba de engſter Freundſchaft geſtalten möchten. 

Pommern. 

Stettin, 25. Januar. Unter den neuerdings aus Pom- 
mern bei dem Abgeordnetenhauſe eingegangenen P titlonen enthält 
der zweite Bericht der Kommiſſion für das Juſtizweſen eine ſolche 
von einer größeren Anzahl von Bewohnern Neuvorpommerns mit 
Bezug auf eine zu Anfang des v. J. an das Juſtiz⸗Miniſterium 
gerichtete Petition, betreffend den Erlaß einer Hypotbeken-Ord⸗ 
nung für Neuvorpommern und Rügen, in welcher fie das 
Abgeordnetenhaus erſuchen, mit allen Kräften darauf hinwirken zu 
wollen, daß dieſe für den bezeichneten Landestheil ſo hochwichtige 
Angelegenheit endlich zu dem jo lange erſehnten Ziele geführt 
werde. Da in der Kommiſſion die von den Petenten geſchilderten 
Uebelſtände als vorhanden und das Bedürfniß nach Erlaß der ge⸗ 
wünſchten Hypotheken-Ordnung als ein dringendes anerkannt wurde, 
ſo wird beantragt, die Petition der Staatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überwelſen. 

— Der Entwurf eines Vorflutbgeſetzes für Neuvorpommern 
und Rügen, welcher ſchon früher dem pommerſchen Provinzial-Yand- 
tage vorgelegen und vom Herrenhauſe angenommen wurde, iſt nun⸗ 


mehr dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. 

— Von der Maſſe der bei der Familie des Lehrers Heiden- 
reich als geſtohlen in Beſchlag genommenen Sachen kann man, 
wie das „Irdbl.“ meldet, ſich einen ungefähren Begriff machen, 
wenn man hört, daß die Krafte des Berliner Kriminalgerichts nicht 
einmal ausreichend ſind, dieſelben zu verpacken. Die ganze im 
Gerichts-Depoſttortum befindliche Maſſe ſoll nämlich nach hier ver⸗ 
ſandt werden und iſt ein Berliner Spediteur mit der Verpackung 
und Spedition der aus Wäſche, verſchtedenen Stoffen, Gold⸗, Sil⸗ 
ber-, Porzellan- und Glasſachen ꝛc. beſtehenden Gegenſtände beauf- 
tragt worden. 

— Der Schullehrer Ferdinand Klenz if, unter Vorbe- 
balt des Widerrufs, im zweiten Plane der Kolonie Neu-Schönwalde 
angeſtellt. 

— Der „Staats-Anzelger“ enthält das Geſetz, betreffend dle 
Ermäßigung und Aufhebung des Gerichtskoſten-Zuſchlages vom 22. 
Dezember 1866, deſſen §. 1 lautet: Der Zuſchlag von ſechs Sil“ 
bergroſchen, welcher nach dem Tarif zu dem Geſetze vom 10. Mai 
1851 (Geſetz-Sammlung S. 622.) — Vorbemerkungen Nr. III. 
von jedem vollen Thaler eines zu erhebenden Gerichtskoſten-Betra⸗ 
ges in Anſatz kommt, wird für Akte der nicht ſtreitigen Gerichts- 
barkeit und für Requtſitlonsſachen vom 1. Januar 1867 ab zum 
bal en Betrage, vom 1. Jult 1867 ab überbaupt nicht mehr er- 
hoben. In gleicher Weiſe fällt derſelbe für Atte der ſtreitigen 
Gerichtsbarkeit und für Unterſuchungeſachen vom 1. Juli 1868 
ab zur Hälfte, vom 1. Jult 1869 ab ganz fort. 

— Se. M. S. „Niobe“ iſt nach einer zwölftägigen Neife 
von den Cap Verdüſchen Inſeln am 24. v. Mte, in Barbadocs 
angekommen. 

— Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: Dem 
Kreisgerichts-Rath Pomme zu Stargard in Pommern den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleiben. N 


DBermichtes. 

— Die bei däniſchen Telegraphen-Aemtern angeſtellten Frauen 
tragen auch Uniform. Sie beſtebt in einer Jacke von ſchwarzem 
Tuch mit Sammetkragen und Aufſchlägen und gelben Paſſepolls- 
knöpfen von vergoldetem Kupfer und einem Ledergürtel mit Schloß, 
auf dem ſich zwei Blitze kreuzen. Wäbrend aber jo die obere 
Hälfte ihrer Perſon in Disje kleidſame Uniform geſteckt iſt, haben 
die Telegraphiſtinnen volle Freiheit behalten, die untere in lange 
oder kurze Kleider von beliebiger Farbe, mit oder ohne Krinoline 
zu hüllen. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 24. Januar, Vormittags. Das ſoeben veröffentlichte 
Beſitzergreifungs-Patent für die Elbherzogthümer motlvirt die Ein- 
verleibung mit folgenden Worten: „Kraft der im Wiener Frieden 
am 30. Oktober 1864 Seitens des Königs von Dänemark an die 
Großmächte Oeſterreich und Preußen abgetretenen Rechte auf die 
Herzogthümer Schleewig und Holſtein, kraft der Seitens Oeſter— 
reichs im Prager Frteden an die Krone Preußen übertragenen An- 
ſprüche und kraft anderer völkerrechtlicher Verträge nehmen Wir 


— ee ner tr N 


ſichern zu wollen und beauftragt den Oberpräfidenten, den Akt ber 
Beſitzergrelfung zu vollziehen und die preußiſchen Adler an den 


Bell." Das Batent verſpricht den Schleswig.-Holſteinern glelcht 
Rechte wie den Bewohnern der übrigen preußiſchen Provinzen, die 


berechtigten Elgenthümlichkeiten ſchonen, die Gehälter der Beamten 


Grenzmarken aufzurichten. Die das Patent begleitende Proklama⸗ 
tion des Königs achtet und ehrt die Charakterfeſtigkeit der Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner, welche ihm die Bürgſchaft gebe, daß fie, nachdem 
fie von dem ſchon lange mit Widerſtreben getragenen fremden Jocht 
befreit, ihm und dem preußiſchen Staate mit derfelben Feſtigkelt 
anhangen würden. Der König citirt die Worte Friedrich Wil⸗ 
helme III.: „Was Preußen erworben, hat Deutſchland gewonnen!“ 
und verheißt dem Handel und Wandel der Schleswig-Holſteinet 
durch die Vereinigung mit Preußen ein. gedeihliches Erblühen, 
der Univerfität und den übrigen Stätten der Bildung kräftige Un⸗ 
ter ſtützung. 

Hannover, 24. Januar, Mittags. 525 hannoverſche 
Offiziere und Militärärzte, darunter 9 Generale und 59 Stabs- 
offiztere, -baben ſich bereit erklärt, König Wilhelm den Eid zu Tel 
ſten. Von den 525 haben um Penfionirung nach preußiſchem Reg⸗ 
lement gebeten 8 Generale, 31 Stabsoffiziere und 30. Subaltern⸗ 
offiztere. _ Es gehen alſo 456 Offiziere in den aktiven preußlſchen 
Dienft über. 72 Offiziere, die nicht den Eid leiſten wollen, haben 
beantragt, nach hannoverſchem Reglement penfionirt zu werden. 90 
Offiziere haben keine Erklärung abgegeben, jedoch haben ſich von 
dieſen mehrere gemeldet, um in den Königlich ſächſiſchen Dienft, 
in den Herzoglich ſächſiſchen Dienſt, in mecklenburgiſchen und einer 
in Fürſtlich reußſſchen Dienſt zu treten. 1 

Kron Oberanwalt Staatsminiſter a. D. Windthorſt in Celle 
iſt aus Rückſicht auf den Dienſt ſeines Amtes enthoben. 

Wien, 23. Januar, Abends. Die Kaiſerin iſt heute Nach⸗ 
mittag zum Beſuche ihrer Schweſter, der Gräfin Trani, nach Zürich 
abgereift. - 5 f 

Heute Mittag bat der Kalſer die Adreſſe des ungariſchen 
Landtages, das Heeresergänzungsgeſeß betreffend, entgegengenommen. 
In der Erwiderung auf, die Anſprache der Fübrer der Deputation 
ſprach der Kalſer die Hoffnung aus, daß ein demnächſt zu erlaſ⸗ 
ſendes Rejkript, die in der Adreſſe ausgedrückten Bedenken beben 
werde. Gleichzeitig, erklärte ſich der Kaiſer bereit, die Wünſche 
des Landes zu erfüllen, ſobald es durch wechſelſeitiges Vertrauen 
gelungen ſein werde, die Schwierigkeiten zu beſeitigen, die der 
Bildung eines verantwortlichen ungariſchen Miniſteriums ent⸗ 
gegegenſtänden. N i 

Aus Bukareſt vom 23. d. M. wird gemeldet: Die Finanz ⸗ 
Kommiſſion der Kammer hat einen Antrag angenommen, der die 
mit dem Hauſe Oppenheim in Paris abgeſchloſſene Anleihe für 
geſetzwidrig erklärt, und dem Miniſter Ghika, weil derſelbe feine 
Befugniſſe übeiſcheitten, ein Mißtrauensvotum ertheilt. Dieſer 
Antrag gelaugt in der nächſten Plenarſitzung zur Berathung. 

Paris, 23. Januar, Abends. Die „France“ und die „Pa- 
trie“ dementiren die Gerüchte, wonach in Spanien. Unruhen aus⸗ 
gebrochen wären. Die „France“ ſtellt auch das Gerücht von einer 
bevorſtehenden Anleihe in Abrede. — Der „Etendard“ will wiſſen, 
daß der Sultan nicht abgeneigt jei, den Kandioten eine autonont 
Adminiftration zu bewilligen. Nach demſelben Journal wird ’ 
Öffnung der Seſſion am 11. Februar ſtattfiden. PET 

Florenz, 23. Januar, Abends. Die „Opinione“ meldet, 
Graf Barral, bisber italienischer Geſandter in Berlin, ſei für den 
Geſandtſchaftspoſten in Wien deſignirt. TESTER i 

London, 23. Januar, Nachmittags. Aus Newyork vom 12. 
d. M. wird gemeldet, daß die Legislatur von Virginien das Ver⸗ 
faſſungs-Amendement noch einmal berathen werde. Der Fenier⸗ 
Prozeß iſt in Toronto wieder aufgenommen worden. 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß Cortinas Vorbereitungen 
treffe zu einem Angriffe auf Matamoras. Juarez iſt in Durango, 
Maximilian in Puebla. Escobeda marſchlrt auf San Luis de Potofl. 

Athen, 23. Januar. Vierhundert Freiwillige aus Kandla 
ſind auf einem ſranzöſiſchen Dampfer unter Eskorte eines türkiſch⸗ 
egyptiſchen Kriegeſchiffes im Piräus angekommen. 

Konſtantinopel, 23. Januar. Der Aufſtand in Kan- 
dia if vollſtandig niedergeworfen; die Freiwilligen haben die Waf⸗ 
fen niedergele.t. 1200 derſelben haben ſich bereits nach dem 
Piräus eingeſchifft; weitere 600 ſiud an der Küſte verſammelt und 
barren gleichfalls der Einſchiffung nach Griechenland auf franzö⸗ 
ſichen und türkiſchen Kriegsſchiffen. 5 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 24. Januar. Weizen ſtill, Termiue flau und nachgebend. 
Roggen -Termine unterlagen heute einem ſtärkeren Angebot, namentlich was 
die ſpäteren Sichten betrifft, welche reichlich 3, Thlr. pr. Wſpl. nachgaben, 
dagegen nahe Lieferung verhältuißmäßig uur wenig im Preiſe gedrückt 
wurde. Motiv zur Flaue haben wohl die auswärtigen flauen Berichte, ber 
ſonders aus Paris, ſo wie das eingetretene milde Wetter gegeben. Dispo⸗ 
nible Wiare, reichlich am Markte, mußte etwas billiger abgegeben werden. 
Gekundigt 1000 Cir. 

Hafer loco reichlich am Markt. Termine matter. Auch auf Nüböl 
wirkten die matten auswärtigen Berichte, ſo wie die milde Temperatur 
deprimirend auf die Preiſe und konnte man auf alle Sichten ca. 1, Tylr. 
pr. Ctr. billiger aufkommen. Spiritus ſchloß ſich der allgemeinen flauen 
Tendenz der übrigen Artikel an und gab bei überwiegender Verkaufsluſt 
reichlich Y Thlr. nach. Gef. 30,000 Art. 

Weizen loco 72—89 % nach Qualität, weißbunt poln. 82 . ab 
Bahn bez., Lieferung pr. Januar —, April-Mai 80, 79% i bez, Mai⸗ 
Juni 80%,, 80 9% bez. . 

Roggen loco 78—84pfd. 56—58 % ab Bahn bez., pr. Januar 
56%, 5 74. bez., Januar⸗Februar 56 ½ 94. Br., 56 Gd., Frühjahr 55 ½, 
543, 4 bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 55 ½, 55 % bez. u. Br., 543, 
Gd., Juni-Juli 55%, % % bez., Juli⸗Auguſt 54 % bez. 

Gerste, große und kleine, 46—53 ½ per 1150 iv. 

Erbſen, Kochwaare 60 —68 , Futterwaare 52—60 N 

Hafer loco 26—29 „, ſchleſiſcher 28, % % ab Bahn bez., pr. Ja⸗ 
nuar und Januar⸗Februar 27% ½ nom., Frühjahr 28 9% bez., Mai⸗ 
Juni 28% % bez., Juni⸗Juli 283 94 bei. 

Ruvöl loco 12 % Br, per Januar 117 92 bez., Januar⸗Februar 
11%, bez. u. Br., %, 94 Gd., Februar⸗März 11% % bez., JApril⸗ 
Mai 12, 11 ½ bez. u. Br., Mal Juni 12, 11½ 9% bez. 

Leinöl loco 132% 9% 

Spiritus loco ohne Faß 16% K bez., mit leihweiſen Gebinden 17 
bez., pr. Januar, Januar⸗Februar und Februar März 165 f, 4 34 
bez. u. Gd., 2% % Br., April» Mai 171, 17 bez., Br. u. Gd., 
Mai⸗Juni 17½, % „ bez. u. Gd., / Br., Juni⸗Juli 17½, a 
bez. u. Br., ½ Gd. Ir 

Breslan, 24. Januar. Spiritus 8000 Tralles 165). Weizen pr. 
Januar 78½. Roggen pr. Januar 55½, do. pr. Frühjahr 53. Rübsl 
pr. Januar 11½2. Rapps pr. Januar 97. Zink feſt. Kleeſaat, rothe feſt, 
weiße ſehr feſt. 


1862. 


i 


Dividende promes. m J. de IV. 4 84 G I Rbeln- Ne gu , 4% b Sarusschh - 48 1 Banlı- und 
—— 3431 — — do., do. V. 4 9314 B do. II. Eın.gar. 4 94% bz Sehlesisch - 4 92 B —T Dividende pro 1585. 21. 
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Bergisch-Märk, A. | 9 4 1494, bs do. Dri.-Soes 4 | 84114 B Ruhr-Oref. K. G 4 — 5 ... |Burl. Kassan-Vereiu IM 5 | on ba 
‚xBerlin-Anhait 13 4 212 bz — — II. 4 94 B do do 114 83% B Oesterr. Mot. 5 237 bz Pomm. R. Privatbank u 4 109¼ 0 
Berlin-Hamburg 97% 4 156 ba Berlin-Auhalt 4 92 B do do ut 93 B do. Nat.-Anl.|5 | 527, bs 67% 4 111 8 
Berlin-Pots.-Mgdb, 16 4 210% bz do. do. 41 96% bz Posen 4 — G a | en 8 1 9% 4 son, G 
Berlin- Stettin 8 4 134% bz Berlin-Haunburg 4 | 91'4 ba do do 4 — b Ae — 7 4 83% 8 
Böhm. Westbahn . 59, bz do. do. II. 88% b. do do IIIa 90 ba 4 18627 Lose 39, @ nun v 11% 1 077% 8 
Bresl.-Schw.-Freib. | 9 4 114014 bs Borl.-P. Mgd. A.|4 | 88% B Südösterr. 3221 b 8 one | 39,0 » Hypothek -Vers. 4 4 287 5 
Brieg- Neisse 554,14. 102½ br do. do. 34 — 4 Thüringer 4 90% dz an 1 ane 8 eee Se Pig 825 0 
Cöln-Minden 17%, 4 1424, ba da, do, 64 = d. do IIa | 90%, ba e e Werres 6 4 u 8 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 24,4 54, bz Borlin-Stettin [44 f. 5 do IVi44| 973, G bei BE ie 4 1 1 7% 4 104% ba 
Pr. E 5 64 Ä 
— ao 2 — — 2 2 a. 114 8445 da zroussische Fonde. Russ engl. Anl. | 85i, C Thüringen 2 4 25 > 
Löbau-Zittau — 4 3714 bs do. do. IV 4j 96 bs Freiwillige Anl. 99% Cg = 0 3 BER. ne ei 5 1 88 
Lmdwigsh.-Bexbach 10 4 148, b Brosl.-Freib. 5% — 8 Staatsanf. 1859 s 104 B 18 a I Be : Nord 9˙ 4 117% 0 
Magd.-Halberstadt 15 4 194% B Cöln- Crefold 44 — G do. 54, 55, 57, 0.d0.1864holl.)5 Sen amburger — * 8 1 74 G 
Magdeburg-Leipzig | 20 |4 287 B Göln Minden 4198. G 59, 56, 64 4 99% ba do. do. 186 4engl. 5 | 87', B do. ereinsb. . b, 
MHalnz-Ludwigeb. 8 4 2 B do. do. II. 5 101% bz do 50/524 89%, ba Russ. Prümlen-A. 5 91 bz Hannover — 115 & 
Mecklenburger 3 4 78% bz do. do. 87 ½ b. do 18834 | 89% 6 Russ. Pol Sch. O. 4 62% 5 Bremen — * 1 76 6 
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Niederschl. Zweigb.| 37,14 | 88% ba do. do. 44 4% 8 Staatsschuldech. 3 85 . bz Se Durmat. Zettelbsük 6 |, 81% ba 
Nordb., Fr. Wilh. 44 | 7934 ba do. do. IV. 484% bz Staats-Fr.-Anl. 3202, bz F reg * 1 | 80 @ 
Yverschl, Lt. A. u. C. 11% 341176. bz Cosel-Oderberg 4 — bz Kur- u. N. Schld. 3 82 B en aner 6 | 76% bz Leipzig 5 2 
do. Litt. B. 11% 31155 ½% B do. do. III. 4 — b Odr.-Deich.-Obl. 41 97 6 23 — E bz Meiningen - en — 5 
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Oppekn-Tarnowitz | 37,5 | 74 G - - Wittenb,|3 | 6814 B. do do 318175 ba Ren . 8 8 A . i 
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do. St. Prior. 7 4 114%, B Mosk. Rjüs gar. |5 84 ½ bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 79%, bz ee — 2 ü 
Rhein-Nahoba:. 0 4 | 31%, ba Niederschl. MrE 4 90 5 do  _neuei4 | 89%, B F 2 4 103% Ve 
Aue Niebel 75 be do, do, cok, | 90%, 8 Ontpreuss-Pldbe. 41 30, 6 ee Berl Handelg-Gesellsch 8 4 106 5 
uss. Eisenbahne:..| — 5 79, dz do, do. III. 4 0 8 1 0. on. 5114 2 3 F 1 
Stargard-Posen 4½% 4 94 0 do. do. IV. 4] 5877 bz Pomm, - 3179 bz Hamburg kurz 3] 1515, bz 2 1 57% 1 5 
Ossterr. Südbahn 7144 103% bz Niedschl. Z wb. C. 5 100 6 do — 4 | 89% ba do. 2 Mon. 351 bz Deus. Oont.-Gas-Ak, 11 3 1149 be 
Thüringer 874 131½ bz Oberschl. A. 4 — bz Posenscho - 4 — = aeg > Mon. 6 6 22 bz Hörder Hütten — 5 11 bz 
* rioritäts-Obligatiomen. 75 A 40 2 5 Sr 6 A 88% bz ed 0 est, W. SI. 30 45% 54 Minerva Bergw.-A. — 5 „_bz N 
Aschen-Düsseldorf 4 — ba do. D. 488 8 Schlesische 3] 87% B do. do. 2 M. 51 75½ bz .. Gold- und | Papiergeld. „u. _ 
do. III. Emission 4 — 6 do. E. 310 79%, B. Westprouss. 31 76% bz Augsb 2 M. 5 | 56 2 dz Fr. Bkn. m. f. 99 ¾ bz Napoleons 5 114 4 
uo. II. Emission 41 92½ B do F. 4194 B 0 4 | +6‘, bz Tage |6 99% G - - ohneR.99°, bz Louisd’or 1107, ba 
Aachon-Mastricht 41 60 v Oesterr. Franz. 3 237 bz do neue 4 85’, B o. 2 Mon. 7 | 991, G Oest. öst. W. 75% bz Sovereign 6 22% C 
Lachen-Mastricht II. 5 60 8 Rheinische 4 — B Kur- u. N. Rentbr. 4 90 / bz Frunkf. a. M. 2 M. 43 6 24 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 7% G 
Bergisch-Märk. conv. 4 — B do. v. St. gar. 3 — 8 Pommer. Rentbr. 4 91½ 0 Petersburg 3 W. 8 91%, 2 Russ. Bankn, 82¾ bz Goldpr. Z.-Pf. 463 G 
do. do. II. 4 — bz do. 1858. 60. 4093 .B Posensche -..|4 | 8", bz do. 3 Mon. 6 +9%, bz Dollors ı 111, G. |Friedrichsd. |113%. 
do. do. III. si 77 ½ bz do. 1862. 41 93 B Preuss. - 4 90% bz Warschaus Tage 6 | 82°, bz Imperialien 5 16 6 .. [Silber 29:25: b 
do. III. B. 31 77%, bz do. v. St. gar. 4 96%, bz Westf.-Rh. 4 96½ G Bremen 8 Tage 5 110½ bz Dukaten 3 5½ bz 


nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 12. März 1867, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kemmiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 9 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 23. Januar 1867, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Tabackshändlers Johann 
Traugott Albert Panther zu Stettin iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs 


einen Akkord T 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Caxl Gerhard Hagen, in Firma Carl G. Hagen 
zu Stettin iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 


ermin 


auf den 31. Januar 1867, Vormittags 
11 uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, 


Submiſſions⸗Einadung. 


Die zur Unterhaltung der Staatschauſſeen im diesſeitigen 
Baukreiſe erforderlichen Materialien pro 1867, und zwar: 
a. für die Berlin⸗Stettiner Chauſſee, 
Stat. Nr. 17,25 —17,50, 
175 Schachtruthen Steine, \ 
50 „ gefiebten feinen Kies, 
geſiebten groben Kies, 


vor 1 25 
Stat. Nr. 14,95—19,66, 


Eiuſtellung auf den 13. Januar 1867 feſigeſetzt worden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab-] dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt ber Kaufe ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. J Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 30 Schachtruthen Steine 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger | Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ui! geſetzt, daß alle feitgefellten oder vorläufig zuge⸗ 40 s gefiebten groben Kies; 


feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
I bei uns berechtigken auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 


des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 5. Februar 186”, Vormittags 
11 uhr 5 


1 . . | 
im unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12. und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen es genommen wird, zur Theilnahme am der Beſchlußfaſſung Kies, 
.. de Te Nr. 12. ver dier, in Beranniſchaſt feilt werben bis N 5 = 3 
den bene 1. bucher Meinreich, andern nmten] Foß, Wehr und die Juſltizräthe Zitelmann, ey Besehtigen 1867. Tolle e e e 3 Fein müßen 
« „E. 


Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


Ludewig, Flies und Heydemann zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


laſſenen Forderungen 
dieſelben weder ein Vorrecht, 
Pfandrecht oder 


Königliches Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


der Konkursgläubiger, ſoweit für 
noch ein Hypotheken recht, 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 


b. für die Stettin⸗Paſewalker Chauſſee, 
Stat. Nr. 0,25— 2,75, - 

33 Schachtruthen Steine, 

30 geſiebt 


/ Bo 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld N . 
en ee 0 e ee Nutzholz⸗Verkauf im Reviere Seer iu meinem Geſchäftslokale, Loniſenſtraße Nr. 4, abzugeben, 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf» Blockhaus. E . auch vorher die Bedingungen eingeſehen werden 
Im diesjährigen Holzſchlage Nr. 14, zwischen Kreutz Bekanntmachung. Steffi, den 23. Januar 1867, 


gegeben, nichts an Belt de zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


bis zum 25. Februar 1867 einſchließlich 


werden 


üdlich der Eiſenbahn 
9 ich e 0 ' Stell. 


raben und Kleiner Reglitz, 
9 1 Blockdreher, 


Nutz- und Schirrhölzer, für Drechsler, 


Gemäß Verfügung der Königlichen Regierung vom 
8. November v. J. ſoll die Obſtbaumpflanzung — der 
Stettin-⸗Paſewalker Chauſſee, Stat. 0,25 —1,23, in ord⸗ 
nungsmäßigen Zuſtand verſetzt werden, und ſind daſelbſt 
165 Stück Kirſchbäume, 22 Stück Apfelbäume, 78 Stück 


Zur Abgabe der ſchriftlichen Offerten iſt ein Termin 


ebruar, Vormittags 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu] und Rademacher ꝛc, eine Menge 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte Eichen, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber Rüſtern, 
und andere mit denſelben gleichderechtigte Gläubiger des Birken, Pflaumenbäume nachzupflanzen. 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- Eſchen und 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 5 Ellern 5 anf Sonnabend, den 2. 
auf dem Stamme ſtehend, zur Forſttaxe, bei baarer Be⸗ 


Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Auſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 25. Februar 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und bem- 


Der Rückzug der Franzoſen aus Nußland im 
5 Winter 1812 a General v. Pfuel. 


zahlung an den Revier⸗Forſtbeamten, von Freitag, den 
25. Jauuar dieſes Jahres Morgens ab, ver⸗ 
kauft und laden wir Käuſer hiermit ein. 

Stettin, den 22. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Stettin, den 


auf der Straße fort; nach und nach, wenn 
lenke einige Biegſamkeit gewannen, zerſtreu 


chen die Franzoſen in der Regel auf und zogen dicht gedrängt 


in meinem Geſchäftslokale, Louiſenſtraße Nr. 4, anberaumt 
und konnen daſelbſt auch die Bedingungen vorher ein⸗ 
geſehen werden. 


21. Januar 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


die erſtarrten Ge⸗ 


ten ſich die Solda⸗Geſchr 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thocmex. 


Auktion 


zu Gellmitz bei Prenzlau, 


cen, am A. Februar 1867, 


Mittags 12 Uhr, über ca. 35 nunmehr ge⸗ 
impfte Rambouillet-Vollblutböcke. 


chl. 
Ruſſiſche 


10 Uhr, 


Veiiſedern und Daunen in 1, ½ u. 4, Pub 
find billia zu verkaufen Fubrſtr. 6 im Laden. 


ſchwindigkeit die Stränge abzuſchneiden und davon zu reiten. 
Der Transport bleibt verlaſſen zurück; indeß war das ganze 


ei nur ein abſichtlich blinder Lärm geweſen, und der 


Ueber den Rückzug der Franzoſen aus Ruß 
der General v. Pfuel noch folgende Einzelheiten: 
Eine ſehr ſinnreiche Art, die franzöſiſchen Traineurs zuf auf den Ruf: 
fangen, war auf die ſtrenge Witterung bafirt, und iſt jederzeit | wiederholten, 
mit Erfolg in Ausübung gebracht worden Man 
nur des Nachts rechts oder links vom Wege, 
ſiche Armee gezogen, irgend ein Feuer anzuma 
zu entfernen; nicht lange alsdann, ſo trat aus der 
eine und die andere tief vermummte Geſtalt h 
ſich ſchüchtern der lockenden Flamme; 0 
Feuer, ſo weit ſein Schimmer reichte, alle Traineurs an ſichfſehr ſpärlich zugemeſſen 
gezogen, wo ſie ſodann mit Bequemlichkeit ſummariſch einge- ſehr enge Grenzen; die 
fangen wurden. pfang. Unterdeß waren 
Das Bedürfniß, ſich zu wärmen, 
franzöſiſchen Soldaten bei mehr als einer 
lich. In Molodeezno waren über tauſend aus Kraftlofi 
zurückgeblieben; da der größte Theil der Stadt eingeäſchert hörte gewöhnlich die. V 
worden, ſo verſagten die aufgebrachten Einwohner jenen Zu-] bezogen die Bivouaks, 
rückgebliebenen Obdach und Schutz; die Kälte war äußerſtſ andern Morgen wiede 
heftig. Zehn Franzoſen heizten ſich mit den Trümmern eines] Die Furcht vor den 
niedergebrannten Hauſes einen Backofen aus, und nachdem geworden, die vom 
fie ihn gehörig durchgewärmt glaubten, nahmen ſit die Kohlen] dieſe Furcht ward 
heraus und krochen ſämmtlich hinein; die Aermſten hatten den ſchickt benutzt, u 
Grad der Temperatur verfehlt, und ſtatt ſich zu wärmen, rö⸗]Smorgoni und 
ſteten ſie ſich. Am andern 
Leichname und ihre Kleider zu 
Von Molodeczno aus, dem 
29. Bulletin datirt war, nahm di 
rakter einer großen Hetzjagd an, 
folgende waren. Des Morgens, 


Dörfer ein, gegen 
Koſak! 
kam ein 


den die franzö⸗ in den Dörfern Zerſtre 
chen und ſich und auf der Straße ſelb 
Dunkelheit] Geſichtern und ſchrie: 


ward überhaup 


Molode 


Aſche verbrannt daneben. Abtheilung der Diviſion 
e Verfolgung völlig den Char Koſak! und Angſtgeſchr 
deren nähere Erſcheinungen gleich die Waffen weg 


eine Stunde vor Tage, bra-!gemäß, und die Fuhrkne 


land berichtet |ten rechts und links der 
9 uhr zeigten fich gewöhnlich die Koſaken; ſelbſt geplündert. 


brauchte nämlich langſam ſchleichenden Colonnen: 
uten 
ſt lief Alles mit 


ervor und nahte| Stehen und Vertheidigung 
in kurzer Zeit hatte das] ſeine Kräfte es erlaubten, 


t den] und fielen nach und nach von beiden Seiten in die Colonnen, 
Gelegenheit verderb- den Flüchtigen den Weg verſperrend und fie in größern und fertigt 
gkeit kleinern Abtheilungen Verf 
erfo 


r zu neuer Angſt und Qual verließen. dadurch, d 
Koſaken war eine Art Elementarkraft kenſtuben warf und auf dem Hofe liegen ließ. 
Kaiſer bis zum Soldaten Alles dahinriß; 
einſt von franzöſiſchen Soldaten 
m eine gute 


Morgen fand man die verſengten mit Lebensmitteln entgegengekommen, deſſen E 
Orte, von wo das tröftende |jchirte mit den letzten H 
und flieht dem hergebrachten Gebrauch] Froſt und die ſpäteren polizei 


Straße und. fielen in die nächſten Transport ward nun mit geböriger Ruhe von den Franzoſen 


tauſend Stimmen Einen Belag zur väterlichen Vorſorge des franzöſiſchen 
wunderbares Leben in die bis dahin Kaiſers für feine Armee giebt, nächſt der Magazin⸗Einrich⸗ 
von allen Seiten ſtrömten die tung in Rußland und Polen, die Verwalung der Hospitäler 
wieder zurück zur großen Straße, in Wilna, wo Alles vortrefflich eingerichtet war, bis auf den 
rückwärts gewendeten Umſtand, daß die Kranken, gleich von Anfang an, ohne Bet 
Halt! Halt! ohne daß Jemand an ten waren und auf den Dielen oder Steinplatten liegen mußten; 
dachte. Jeder lief ſo lange, wie man hatte dabei ein ſo gutes Vertrauen auf die Selbſthülfe 
und da die Kräfte den Meiſten nur der Ratur, daß man die Kranken beinahe ohne alle ärztliche 
waren, jo hatten Laufen und Rettung Hülfe ließ und 
Koſaken nahmen die Müden in Em⸗ butionen auf ein Lazareth von 400 Mann drei kleine Flaſchen 
leichte Truppen ſeitwärts vorausgeeilt] Mediein für zwei Tage verabreicht worden ſind. Das Ver⸗ 
trauen auf die Selbſthülfe der Natur iſt in der Art gerecht⸗ 
worden, daß in den Lazarethen der Stadt Wilna bis 
Einzuge der Ruſſen über 20,000 franzöſiſche Soldaten 
deren noch 7000 in der Stadt in Hügeln auf⸗ 
in Hügeln, die ſich ſelbſt gebildet hatten, 
n der Kran⸗ 
Sämmtliche 
der Tod in allen 
nde und Lebende 
um ſich zu war 


den tauſend und 


Uebergabe zwingend. Gegen Abend zum 
folgung auf, und die Geängſtigten geſtorben ſind, 
die fie mit Leichen beſäeten und den geſchichtet waren, 
aß man die Leichname aus den Fenſter 


Lazarathe waren ſo durchaus verpeſtet, daß 
Winkeln wohnte; in den Stuben lagen Sterbe 


ſehr ge⸗ 
Holz, 


Zwiſchen unter ſchon verweſ'ten Körpern; ohne 
ohne Stroh, um ſich zu betten, 
il zertretener und verwitterter Leichen und auf den 
unter denen einige Jammer“ 
Aus jenen Lazarethen kamen 
denen nur der harte 


ahlzeit zu gewinnen. 
czno war der Armee ein Transport, men, 
e scorte aus einer | waren vo 
Loiſon beftand, der Transport mar-| Höfen ſtanden die Todtenhügel, 
aufen; plötzlich hört man den Ruf: geſtalten hülflos herum wankten. 
ei und Flucht; die Escorte wirft ſo⸗ ſchlimme Krankheiten über die Stadt, 


chte verfehlen nicht, in der größten Ges! konnten. 


alle Gänge und Treppen 


lichen Anſtalten Einhalt thun 
(Schluß folgt). 


— — —ä—äỹ4 ehe 


es hat Fälle gegeben, wo bei Mediein⸗Diſtri⸗ 2 


Bekanntmachung, 
betreffend die Anmeldung zur Militair⸗ 
Stammrolle. 


Zufolge der durch das Amtsblatt der Königlichen Re⸗ 
gierung hierſelbſt vom 8. April 1859 (Nr. 14) zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebrachten Militair⸗Erſatz-Inſtruktion vom 
9. Dezember 1838 und der unterm 2. d. M. erlaſſenen 
dieſſeitigen Bekanntmachung werden alle diejenigen männ⸗ 
lichen Perſonen, welche ’ 2 

1. in dem Zeitraum vom 1. Januar bis einſchließlich 
den 31. Dezember 1847 gebore ſind; a 

2. dieſes Alter bereits Überſchritten, aber ſich noch nicht 
vor eiue Erſatz⸗ Aushebungsbehörde zur Muſterung 
eſtellt; 

3. ET Zeitraum vom 1. Januar 1843 bis ein- 
ſchließlich den 31. Dezember 1846 und früher ge⸗ 
boren find, über ihr Militairverhältnitz aber noch 
keine feſte Beſtimmung Seitens der König⸗ 

chen Departements ⸗Erſatz⸗ Commiſſion 
erhalten haben, 
und gegenwärtig innerhalb des Communalbezirks der 
Stadt Stettin mit Einſchluß der Pommereus⸗ 
dorfer⸗Anlage ihr geſetzliches Domieil (Heimath) haben, 
oder bei Einwohnern derſelben als Dienſtboten, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, Lehrlinge, Hand⸗ 
werksgeſenen, Lehrburſchen, Fabrikarbeiter reſp. in anderen, 
mit diefen ähnlichen Verhältniſſen, oder als Gymnaſiaſten 
und Zöglinge anderer Lehr-⸗Auſtalten ſich aufhalten, hier⸗ 
durch aufgefordert, — 
ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Militair⸗Stamm⸗ 
rolle in den Wochentagen vom 15. Januar bis 
zum 1. Februar d. J., Vormittags von 9 bis 
2 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, bei dem 
Polizei⸗Commiſſarius ihres Reviers perſönlich zu 
melden, und dabei die über ihr Alter ſprechenden, 
be die etwanigen ſonſtigen Atteſte, welche die bereite 
rüber ergangenen Entſcheidungen über ihr Militair⸗ 
Verhältniß enthalten, mit zur Stelle zu bringen. 

Für diejenigen, welche im hieſigen Orte geboren ſind. 
oder hier ihr geſetzliches Domicil haben, oder nach 8 21 
der Erſatz⸗Inſtruktion geſtellungspflichtig, zur Zeit aber 
abweſend ſind, müſſen die Eitern, Vormünder, Lehr-, 
Brod⸗ und Fabrikherren die Anmeldung in der vor⸗ 
beſtimmten Art bewirken. 

Militairpflichtige, welche die im $ 34 der gedachten 
Inſtruktion vorgeſchriebenen An⸗ und Abmeldungen zur 
Bericht'gung der Stammrollen unterlaſſen, werden 
nach 8 168 1. c. und der von der Königlichen Regierung 
hierſelbſt erlaſſenen Polizei⸗Verordnung vom 11. November 
1859 (Amtsblatt pro 1859, Seite 366) mit einer Geld: 
buße von 10 Sgr. bis 10 Thlr.; E'tern, Vor 
munder, Lehrherren ꝛc., welche die ihnen nach $ 34 ad 5 
der Erſatz⸗Juſtruktion obliegende Verpflichtung der An⸗ 
meldung abweſender Militairpflichtiger zur Stammrolle 
verſäumen, werden auf Grund der vorgedachten Polizei: 
Verordnung mit einer Geldbuße von 10 Sgr. bis 
3. Thlr. belegt. Den bezeichneten Geldſtrafen wird im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe ſub 
ſtituirt. Außerdem hat dieſe Ver fäumniß der Anmeldung 
zur Stammrolle noch die Folge, daß die nicht ange: 
meldeten Militairpflichtigen, im Falle ihrer körperlichen 
Dieuſttauglichkeit, vor den übrigen Militairpflichtigen 
zum Dienſt bei der Fahne eingeſtellt und etwanige bes 
ſondere Verbältniſſe, welche die einſtweilige Jurück⸗ 
ſtellung vom Dienſte 8 Falls zugelaſſen haben 
würden, nicht berüdfichtigt werden. 

Stettin, den 14. Januar 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v Warnstedt. 


Bekanntmachung, 
betreffend den freiwilligen Eintritt in die 
Schiffsjungen⸗Abtheilung. 

Es wird bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß in der Reaiſtratur der Polizei⸗Direktion, gr. Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 60/61, 2 Treppen hoch, links, diejenigen 
Bedingungen, unter welchen der freiwillige Eintritt in die 
Schiffejungen⸗Abtbeilung erfolgen kann, zu Jedermanns 

Einſicht offen liegen. 

Stettin, den 22. Januar 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Zum Betriebe der hieſiegen Baggergefaße und für das 
Lootſenweſen werden für das laufende Jahr circa 
369 Laſt große beſte Neweaſtler Steinkohlen aus 
der Weſt Hartley Grube 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der Submiffion er- 
folgen ſoll. 

Offerten, als ſolche äußerlich bezeichnet, müſſen bis zum 
7. Februar er., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Hafenbau-Burean abgegeben werden, woſelbſt 
um dieſe Zeit die Eröffnung derſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienener Submittenten ftattfinden wird. 

Später eingehende Offerten werden nicht berüdfichtigt. 

Die näheren Submüfiong - Bedingungen liegen in dem 
Hafenbau-Bureau in den Vormittageſtunden von 9 bis 12 
Uhr zur Einſicht aus und werden auch auf portofreie An- 
hel gegen Erftattung der Copialien abſchriftlich mitge⸗ 

eilt. 


Swinemünde, den 19. Januar 1867. 


Königliche Schiffahrts⸗Commiſſion. 


Am 25. März 1867, Vormittags 11 Uhr, findet zu 
Broock die zweite Auktion der aus Stämmen Cugnot 
und Bailleau hier gezüchteten einjährigen Rambonillet⸗ 
Böcke Statt. Die Thiere zeichnen ſich durch Tiefe und 
Dichtigkeit der Wolle, ſo wie große und ſchöne Naturen 
beſonders vortbeilhaft aus. 

vid. Deutſches Heerdbuch von Settegaſt und 
gr 3 das franzöſiſche Merinoſchaf von 
ohde. 


Dr. 
Den Thieren ſind die Schutzpocken geimpft. 
Broock, den 20. Januar 1867. 
Frh. von Seekendorff. 
Broock iſt von Anklam 4½ Meile, 
der Poſtſtation Clempenow 1%, Meile, 
Trepiow a. T. 2 Meilen, ’ 
Demmin 2 Meilen, 
Jarmen 1½ Meile 
entfernt. 


UU ²—⁵ Ä ˙ ˙⸗n TT 
Tiſchler⸗ u. Stuhlmacher⸗Junung. 

Die Quartal⸗Verſammlung findet am Sonnabend, den 
26. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im Magazin⸗Lokal ſtatt. 


Der Vorſtand. 


zu Frankfurt a. M. 


Begebeues Garantie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 


eingeſctzte Scheiben von Doppel⸗ u. Spiegelglas, sowie Spiegel 
gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 


Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verfichert iſt. 


Verſicherungs⸗Abichlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 


wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. 


Proſpecte und Antragsformulare ſind auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 


Nr. 41 und 42, zu haben. i ö 5 5 2 
Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 


Wilhelm Bartelt. 
NB. Tüchtige Agenten werden unter vortbeilhaften Bedinanngen geſucht. 


Technicum zu Mittweida 
bei Chemnitz, Königreich Sachſen). 
Maſchinenbauſchule Induſtrieſchule. 


Dieſe Anftalt, welche in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätteu und techniſchem Bureau als einzige ihrer Art ihre 
Zöglinge, die in der Peuſion der Anſtalt wohnen, in Theorie und Praxis u “errichtet und zugleich kenn 
inne der wahren Humanität erzieht, bildet junge Leute zu Naſchinenbauern oder 3 
duſtriellen überbaudt fo heran, daß fie ohne Weiteres Stellung im praktiſchen Leben ubernehmen können. 
altere Mafchineubaner, die bis dahin nur praktiſch gearbeitet baben, Monteure, Werkmeiſter, ſowie für 
künftige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, Müller u. f. w., welche als Schüler eintreten 
und außerhalb der Anſtalt wohnen, find halbjährliche Curſe eingerichtet, in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich 
mit den techniſchen Wiſſenſchaften und deren praktiſcher Anwendung ſoweit vertraut zu machen, als zu erfolgreicher 
Ausübung ihres Berufes erforderlich iſt. 

Beginn des Sommerkurſus am 15. April. Anmeldungen für Zöglinge find ſpäteſtens 4 Wochen, für Schüler 
fpatefiens? 8 Tage vorher zu machen. Ausführliche Auskunft über Tendenz und Organiſation des Technikum giebt 
eine Bro chüre, welche nebſt Proſpelt gratis vom Unterzeichneten zu erhalten iſt. 


Der Director des Technicum. 
Ingenieur W. Uhland. 


Verein der Preussischen Invalidenkette. 


Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Krouprinsen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 
glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 S zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 Sn 
zusichert, Diplom, Kette und Stimmverechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 
Gencralversammlung, Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 


Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. \ 


Der Vorstand: 


Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender. 


Deutsche Leih-Bibliochek, 
Grössies 


Musikalien-Lager und Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres-Abonnentem bei dem verhältnissmüssig geringsten 


Preis-Ansatze die grösseren Vortheile. 


dio HMO. 


Breitestrasse 29—30,. Hötel Drei Kronen. 


Pasafinlichte von 6 Sgr. pro Fuck an, feinste 


a Pid. 11 Sgr., bei 5 Ptd. 90 Sgr. sehr schöne d it 

ſranzösische Antony- uud atharinen- Pflaumen | un 0 

mpfiehlt 1 ronen 
Anna Horn, geh. Nobbe, jempfing und empfehtt 


Lindenstrasse No, 5 


Lindenſtraße 7. 


Schlittschuhe 


empfiehlt billigſt in allen Sorten 
A. Toepfer. 
Schulzen- u. Köniasſtraßen⸗Ecke. 


oo 


Stettin, im Oktober 1866. 


Magazin für 
Haus⸗ u. Küchengeräthe, 


empfiehlt ſein großes Lager von allen Gegen⸗ 
ſtänden, die zu einer vollſtändigen 


Wirthschafts-Einrichtung 


gehören. 


Wallſtraße 31. 


Geſchenken geeignet. 


Vanille 


feinfte Bourbon gz aare, in Schoooten 


Hochzeits⸗ und 
Geburtstagsgeſcherke! 


Mein Lager bietet zu dieſem Zweck eine große a Pfd. 4, 5, 6, 10 und 13 empfiehlt 


Auswahl paſſender geſchmackvoller Artikel im II. Lewerentz. 


Preife von 1 , 2 96, 3 e. 4 c, ö Sg, 


6 , 7 , 8 10 & u. ſ. w. 1 Echt importirten 
7 * um à 22½ Gr und 1 
A. oepf Pr. Cognne 3.22%, Gr und 1 % 
Arrae à 15 Sn und 22½ Sn 


Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. n ganzen und halben Flaschen, auch feinsten 


Magazin für Hans: und Mandarinen-Arrac, wie feinen und feinsten 
575 4 eh- Extract à 15 Sn u. 1 Flascl 
Küchengeräthe. en u. 1 9% pro Flasche 


Anna Horn, geh. Nobbe, 
eee eee e Lindendirusse 3, 


Frankfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſ ellſchaft 


ls 


Sür 


Crystall-Saton- Kerzen in allen Packungen Reue Messinaer Apfelsinen 


Wilhelm Boetzel, 


Wegen Veränderung meines Wohnortes be- 
abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement⸗ 
Kunſtſtein⸗ Fabrik vom heutigen Tage an zum 

Selbſtkoſtenpreiſe auszuverkaufen, und empfeble 
den Herren, Gutsbeſitzern und einem geehrten 
Publitum beſonders: Pferde- und Rindvieh⸗ 
krippen in allen Größen; Schweinetröge; Trottoir⸗ 
platten; kleinere Platten und Flieſen mit bunten 
Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenſalons, 
Veranda's ꝛc.; Treppenſtufen; Gartenbänke und 
Tiſche; Sockel mit Vaſen file Park's; Grab» 
monumente und einfache Leichenſteine für Er⸗ 


® 1 8 
T 5 * wachſene und Kinder; Taufſteine und ein Altar 
A. pf . für eine mittlere Kirche. 


1 Auch werthvolle Medelle von Figuren, Wappen, 
Schulzen⸗ und Königsſtr.⸗Ecke, Thierkopfen ꝛc. von Gyps, Blech und Holz. 


Hermann Meus, 


RE et 
Oſtindiſches Thee⸗Lager, 


feinen Pecco-Blütben“, Caravanen⸗, ruſſiſchen Familien⸗ 
Thee, Souchon⸗, Congo“, Melange-, grünen Kugel und 
Kalſer Thee. Pid. 25 ‚Gr dis 3 S, ausgewogen und in 
eleganten Cartons à %, , 5 Bid. zu Weihnachts 


a 1 N Sr, 2 He, 2½ Se, 5 He und 7 Hr, 
a Ltb. 5 Ar, 6 u 7½ Ya, 10 Sr, 121, /n u. 15 Gr 
7 


. am 
Feiuſte Tiſch⸗Butter, 
täglich friſch eintreffend, und gute Kochbutter; 
onig 
iu beſter reinſter Waare. 
Apfelgelee, Pflaumenmuß, Ungariſches Schmalz empfiehlt 


I. Lewerentz. 
Pyritzer 
Geſundheits⸗Malzbier, 


Richtenberger, Dresdener Wald: 
ſchlößchen und Bairiſch Bier, 


in ſchöner, flaſchenreifer Waare, empfiehlt 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Vorzügliches 
Hamburger Nauchfleiſch, 


geräucherte Rennthierzungen, ruſſiſche geräucherte und ge“ 
ſalzene große Ochſenzungen, Kieler Sprotten, Kieler Speck 
bücklinge und Aſtrachaner Perl Caviar empfiehlt 9 


Leucrentz. 
Chablonen gs 


9 Zu Nachhülfe u. Privatlectionen T. Schül. im Lat., 


Franz., Eugl. u. Deutsch. geg. freie Stat. erb. sich 
ein stud. Lehrer. Gef. Off. sub 4 d. Exp. d. Bl. 


S8 7 2 2 fi — f 

zum Verſetzen u. Einloͤſen im hie gen 
Pfänder u. Stargarder Leih⸗Amt empfiehlt 
ſich die eonceſſ. Fran Sehuitz, Pelzerſtr. 28. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. Auſtern. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 25. Januar 1867. 


Die weiße Dame. 
Große Oper in 3 Akten von Boildieu. 


Vermiethungen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt Verſetzungs halber 1 freundliche Wohnung (Belle ⸗ Etage) 
von 3 Stuben, Kabinet, 2 Kammern und ſonſtigem Zu⸗ 
behör nebſt kleinem Garten zum 1. April oder auch früher 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Abgang und Ankunſt 


der 
Eiſenbahnen und Poſten * 
in Stettin. 8 


„ 
Bahnzüge. 
Abgang: 5 
nach 1 De . II. 12 u. 45 M. 
ittags. . 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. Det wg) 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau. 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. ö u. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Alidamm Bahnhef ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Waugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyrit, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a. R. 
nach 8 m 9 I. 7 U. 30 M. Vorm. 
. „ 32 Min. Vormitttgs ourierzug). 
11. 5 u. 17 N. Nachm. 4 (Caurierzug) 
nach 1 W und Wolgaſt 
5 47 Vorm. (Anſchluß nach! enzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abende b en 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. IU 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham- 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 Ul. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöoslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgens. 
II. 11U 54 M. Vorm. III. 3 U. 44 M. Nach m. 
(Eilzug). IV. 9 u. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
ze u 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
(E lug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt 125 Sanne de 425 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 fr. und 11 20 Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und nn 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 50 fr., 12 Mitt., 5 20 Pim. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 117 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt na F 1155 Bm. u. 558 Ni. 
Botenpoſt 15 rünhof 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u . 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von — und Grabow 715 fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 545 fr., 11 % Bm. u. 5 Ab 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 20 Bm. n. 75% Nm 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1150 Bm. nu. 5 70 Nm. 
Boteupoſt don Gränhef 5 20 Nm. 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Bm, 


